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KOLUMNE

K ennen Sie das auch? Dieses zwiespäl-
tige Gefühl zwischen Faszination und 
Besorgnis, das man oft empfindet, 
wenn über neue Technologien berich-

tet wird? Sicherlich sind wir in Deutschland der-
artigen Entwicklungen gegenüber oft viel zu 
skeptisch und bremsen dadurch nutzbringenden 
Fortschritt unnötig aus. Bei einer dieser Techno-
logien, die gerade im Begriff ist, in immer mehr 
Lebensbereiche vorzudringen, lohnt es sich aber, 
einmal genauer hinzusehen. Die Rede ist von 
Künstlicher Intelligenz (KI).
Heutzutage versteht man unter KI meistens Sys-
teme, in denen sogenannte künstliche neuronale 
Netze arbeiten, die mit „deep learning“-Verfah-
ren „trainiert“ wurden. Solche Netze sind denen 
in echten Gehirnen nachempfunden, bestehen 
also aus (simulierten) Neuronen und synaptischen 
Verbindungen zwischen diesen Neuronen. Solche 
Netze kann man dann trainieren, zum Beispiel 
Verkehrsschilder zu erkennen, Katzen von Hun-
den zu unterscheiden, oder Computerspiele zu 
spielen – in vielen Bereichen kommen die Ma-
schinen den menschlichen Leistungen erstaunlich 
nahe oder übertreffen sie sogar. Schon ist die Eu-
phorie groß, die Systeme könnten uns demnächst 
eine Fülle von Tätigkeiten abnehmen. Autonom 
fahrende Autos oder Pflegeroboter erscheinen vie-
len als technisch längst machbar. Oberflächlich 

betrachtet stimmt das auch, wären da nicht eine Reihe ungelöster 
Probleme und Schwächen, die diese KI immer noch besitzen. Am 
Beispiel des autonomen Fahrens will ich dies kurz erläutern.
Zunächst einmal ist das erwähnte Training mittels deep learning 
ungeheuer aufwendig: Im Vergleich zum Menschen werden hier 
zigtausende Beispielbilder benötigt, um darauf letztlich etwas rich-
tig erkennen zu können, ein Straßenschild etwa. Nun, dank des 
Internets gibt es diese Fülle von Bildern, und mein Auto etwa er-
kennt, wie schnell ich gerade fahren darf. Aber funktioniert das 
wirklich zuverlässig? Wie unlängst gezeigt werden konnte, las-
sen sich die existierenden Systeme leicht täuschen, etwa dadurch, 
dass auf das Verkehrsschild ein kleiner Sticker geklebt wird. Dann 
kommt plötzlich etwas ganz anderes heraus, eine Banane wird zum 
Beispiel als Toaster erkannt. Solange Sie als Fahrer noch selbst ent-
scheiden, wie schnell sie fahren, ist das kein Problem. Was aber, 
wenn wir beginnen, den Maschinen selbst die Entscheidungskom-
petenz zu übertragen? Wie soll ein autonom fahrendes Auto ent-
scheiden, wenn direkt vor ihm ein Kind auf die Straße springt, es 
zwar noch ausweichen könnte, aber nur, wenn es in Kauf nimmt, 
statt des Kindes drei Senioren zu überfahren? Solche ethischen Fra-
gen im Umgang mit intelligenten Maschinen sind noch nicht ein-
mal ansatzweise geklärt, ganz zu schweigen von Haftungsfragen im 
Schadensfall.
Der technische Fortschritt 
geht weiter und sicherlich 
werden Autos sich schon 
bald nicht mehr durch 
Aufkleber täuschen las-
sen. Die ethischen Fragen 
im Zusammenhang mit 
diesen Maschinen müssen 
aber wir Menschen klä-
ren, bevor wir sie auf uns 
loslassen, finden Sie nicht 
auch?  n

Seit einigen Jahren wird Künstliche Intelligenz 
in technischen Systemen immer leistungsfähiger, 
doch fundamentale Probleme bestehen noch 
immer.
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Erweiterung des Hexal Allergieportfolios:
Levocetirizin HEXAL® bei Allergien jetzt rezeptfrei

Hexal – Ihr Allergieexperte

Antihistaminikum der 3. Generation
Höchste Wirksamkeit unter den oralen OTC-Antihistaminika1:

•  Bei Heuschnupfen, Hausstauballergie und Juckreiz der Haut2

•   Starke Rezeptoraffinität3 (selektiv an peripheren H1-Rezeptoren)
•   Schnell wirksam4

•   Gut verträglich

Mit Hexal Ihre Patienten  
jetzt noch individueller  
beraten:

1 halbe Menge Wirkstoff, genauso wirksam wie Cetirizin pro mg Wirkstoff: Levocetirizin-Tabletten enthalten 5 mg Wirkstoff, Cetirizin-Tabletten 10 mg. 2 bei chronisch idiopathischer Urtikaria. 3 Grant JA et al. A double-blind, 
randomized, single-dose, crossover comparison of levocetirizine with ebastine, fexofenadine, loratadine, mizolastine, and placebo: suppression of histamine-induced wheal-and-flare response during 24-hours in healthy male 
subjects. Ann Allergy Asthma Immunol. 2002; 88(2): 190-7. 4 Wirkeintritt nach einer halben Stunde. Simons FE. Comparative pharmacology of H1 antihistamines: clinical relevance. Am J Med. 2002; 113 Suppl 9A: 38S-46S. 
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